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Gemeinde Arosa, Region Plessur, Kanton Graublinden
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Der kompakte Weiler im dusseren Schanfigg besticht durch seine exponierte Lage
auf einer schmalen Geldndeterrasse in der zur Plessur abfallenden, nach Stiden
ausgerichteten Bergflanke. Er weist die fur das dussere Schanfigg typisch dichte
Struktur einer Haufensiedlung auf. Landwirtschaftlich genutzte Wieshénge und
Wald umrahmen die Siedlung und unterstreichen ihren nach wie vor bauerlichen
Ausdruck. Die am studdstlichen Ortsrand vorgelagerte mittelalterliche Burgruine
Bernegg préagt die charakteristische Ortsansicht mit den einheitlich zum Tal aus-
gerichteten, sonnengeschwiérzten Bauten massgeblich mit. Die Einstufung als
national bedeutendes Ortsbild erfolgte aufgrund der unverbauten Lage und der
Fernwirkung, der hohen raumlichen Qualitdten im alten Kern und wegen der re-
gionaltypischen, gut erhaltenen Wohn- und Okonomiebauten in alpiner Holzbau-
weise vorwiegend aus dem 19. Jahrhundert. Die rdumliche Dichte der Bebauung
im historischen Kern ist eindriicklich. Die Siedlungserweiterung seit Anfang des
20. Jahrhunderts fugt sich gut an die urspriingliche Bebauungsstruktur an.
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Grundlage: Landeskarte 1: 50 000, 2014

Bewertung

Lagequalitaten (-]1-1- 10
Hohe Lagequalitdten aufgrund der exponierten
Lage am Rand einer Gelandeterrasse, umgeben von
Wies- und Waldhé&ngen. Grosse Fernwirkung. An
den Réndern durch neuere Bauten minim verunklart.

Raumliche Qualitaten XXX
Hohe raumliche Qualitdten dank kompaktem, ur-
spriinglichem Hauptgassenraum, in einem weiten
Bogen der Topografie folgend, eng gesetzten, hau-
fenartig angeordneten regionaltypischen Bauten,
einzelnen kleinen vorgelagerten Rasenfldchen oder
unbefestigten Platzen, Zwischenbereichen mit cha-
rakteristischem Grasbewuchs, Géarten oder Obst-
baumen. Reizvolle Auf- und Durchblicke aufgrund
der Hanglage. Etwas beeintrdchtigt durch einzelne
Neubauten und mehrere Terrassenbauten.

Architekturhistorische Qualitaten AAAL
Hohe architekturhistorische Qualitdten der gros-
senteils bauerlich genutzten Siedlung mit Burgruine,
im Kern mit gut erhaltenen Wohn- und Okonomie-
bauten in der regionaltypischen Architektursprache
und Materialitdt, wenig geschwécht durch einzelne
Neubauten oder Terrassenanbauten. Gut lesbare
Siedlungsentwicklung.
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Siedlungsentwicklung

Calfreisens Siedlungsentwicklung diirfte bis ins
Mittelalter mit dem Burgenbau zuriickgehen. Der
heutige Baubestand stammt mehrheitlich aus
dem 19. und 20. Jahrhundert. Eine von Ferienh&u-
sern gepragte Ortserweiterung entstand Ende
des 20. Jahrhunderts westlich des historischen
Kerns. Noch heute bildet die Viehwirtschaft den
Haupterwerbszweig. Die Einwohnerzahl lag 1980
bei 34 Personen und stieg bis 2018 auf 69 an.

Calfreisen liegt auf 1243 Metern Uiber Meer, acht Ki-
lometer 6stlich von Chur am Nordhang des dusseren
Schanfigg, in der Region Plessur. Die friihesten Sied-
lungspuren in der Ndhe stammen aus spatromischer
Zeit.

Seitdem11. Jahrhundert herrschtenim Schanfigg die
Bischofe von Chur. 1156 ist der Ort erstmals urkund-
lich als «Caureisene» fassbar. Lehensnehmer waren
der Lokaladel auf der 1231 erwéahnten Burg «Cavrais-
sen», seit den 1250er-Jahren die von Vaz, ab 1338
die Werdenberger, die Toggenburger, die von Un-
terwegen, nach 1428 die Sprecher, die die Burg wohl
neu «Bernegg» nannten, die Montforter und ab 1479
Osterreich. Weltlich gehérte der Ort zur Gerichts-
gemeinde St. Peter, kirchlich bis heute zu Castiel,
das 1530 zur Reformation tbertrat. Um 1570 noch ro-
manischsprachig, war Calfreisen wie das ganze Tal
im 17. Jahrhundert germanisiert. 1622, wéhrend der
Blindner Wirren, brannten Gsterreichisch-spanische
Truppen die Siedlung nieder. Die Gsterreichischen
Herrschaftsrechte wurden 1652, die Lehensrechte
des Churer Bischofs 1657 ausgekauft.
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Siegfriedkarte 1:25000, 1877

Lebensgrundlage der Calfreisener bildete von jeher
die Vieh- und Ackerwirtschaft. 1808, kurz nach der
Kantonsgriindung 1803, z&hlte der Ort rund 60 Ein-
wohnerinnen und Einwohner, 1850 waren es knapp
100 Personen.

Die Erstausgabe der Siegfriedkarte von 1877 zeigt
die heute noch erhaltene Kernbebauung von Calfrei-
sen als Haufensiedlung im Heimgebiet mit verstreu-
ten Scheunen im Maienséss- und Alpgebiet sowie
unterhalb des Ortskerns — und damit die typische
Siedlungsstruktur des dusseren Schanfigg. Von der
Talstrasse flihrt eine Abzweigung von Westen in den
Ort und von dort nach Norden zu den Alpweiden.

Mit dem Ausbau der Talstrasse zwischen 1870 und
1891 und der Er6ffnung der Bahnstrecke Chur—Aro-
sa 1914 wurde das dussere Schanfigg zum Transit-
korridor. Ein wesentliches Wachstum in Calfreisen
blieb aus, auch wéhrend der Hochkonjunktur. Wie
andernorts wurden im 20. Jahrhundert viele private
Einzelstalle im Maienséssgebiet durch Grossstélle im
Heimgebiet ersetzt. Die westliche Ortserweiterung
mit Wohn- und Landwirtschaftsbauten erfolgte
s 1993.
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Landeskarte 1: 25000, 2014

Bis heute bildet die Viehwirtschaft den wichtigsten
Erwerbsbereich. Die Einwohnerzahl betrug von 1900
bis 1950 rund 60, um 1980 34 und stieg bis 2018 auf
69 Personen. Seit 2013 gehért Calfreisen zur Ge-
meinde Arosa.




Calfreisen GR |

Das heutige Ortsbild

IS0S Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung

Das heutige Ortsbild

Die Bebauung Calfreisens liegt auf einer schmalen,
nach Stiden ausgerichteten, abfallenden Hangter-
rasse mit grosser Fernwirkung. Die Burgruine Bern-
egg auf dem vorgelagerten Gelédndesporn prégt die
Ortsbildsilhouette von Sitdosten. Wieshdnge mit
alten Stallscheunen (3) und Waldungen zeichnen
die Szenerie. Der Ort besticht durch einen fliessen-
den Ubergang zwischen Bebauung und Landschaft
sowie durch reizvolle Ausblicke in Richtung Tal und
gegeniiberliegende Bergflanke. Der &ltere Teil der
Bebauung (1) wickelt sich an der Hauptgasse des
asphaltierten Strassennetzes ab. Im unteren Be-
reich bilden dicht gestaffelte, stattliche Wohn- und
Okonomiebauten einen beeindruckenden, klar de-
finierten Gassenraum mit kleinen Vorplatzen und
Grilinrdumen. Regionaltypische sonnengeschwérzte
Strickbauten, teilweise mit hohen Sockelgeschossen
und Hausspriichen, préagen diesen Ortsbildteil. Die
Ortserweiterung im Westen (2), zwei lockere Hau-
serreihen, flgt sich zusammen mit den offen ge-
stalteten Géarten gut an den historischen Ortskern
an. Architektonisch empfinden die Hauser regionale
Strickbauten nach, stilistisch geben sie das spétere
20. Jahrhundert zu erkennen.
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Grundlage: swissTLM 1:7500, Ausgabe 2019, Nachflihrungsstand 2014

Ortsbildteile

B
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1 Siedlungskern — Haufenartige, an der Hauptgasse dichte Bebauung,
meist zur Hanglinie ausgerichtete Satteldachh&user mit massivem Sockel

und zwei Wohngeschossen, Scheunen mit geschlossenen Fronten, v. a.
19. Jh.

XXX
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Erhaltungsziel A

2 Ein- und Mehrfamilienhauser — Ein- bis zweigeschossige, teils volumins-
se Wohnh&user aus Holz, viele Balkone oder Terrassen, flache Satteldacher,
M./E. 20. Jh., an den regionalen Baustil ankntipfend

3 Wieshdange — Kulturland mit einzelnen regionaltypischen Scheunen,
19./20. Jh., grossenteils steil abfallend; in Siedlungsndhe Bauernwohnhaus
und grosse Stallscheunen in traditioneller Bauweise, E. 20. Jh.

Erhaltungsziel A
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1 Siedlungskern
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Grundlage: swissTLM 1:5000, Ausgabe 2019, Nachflihrungsstand 2014

1 Siedlungskern

Der historische Siedlungskern liegt auf einer schmalen, nach Stiden ausgerich-
teten Geléndestufe. Er ist erschlossen von einem wenig verzweigten, der Topo-
grafie folgenden, asphaltierten Strassennetz. Die haufenartige, kompakte, fast
einheitlich zum Tal ausgerichtete Bebauung wickelt sich beidseits der in weitem
Bogen gegen Osten ansteigenden Hauptgasse ab. Sie stammt mehrheitlich aus
dem 19. Jahrhundert. Ein gemauerter Rechteckbrunnen (1.2) schliesst die bergsei-
tige Bebauung ab. Im unteren Bereich bilden gestaffelte, dicht stehende, stattliche
Wohnh&user mit voluminésen Okonomiebauten einen besonders klar definierten
Gassenraum mit kleinen Vorpléatzen und Griinflachen. Eine offene Sage (1.1) duckt
sich am westlichen Rand in den Hang. In der hinteren Bebauungsschicht weiten
sich die begrlinten, vereinzelt mit Obstbdumen bepflanzten Zwischenrdume und
gehen talseitig fliessend in die Landschaft tiber. Reizvolle Ausblicke 6ffnen sich bis
zur Bergflanke gegentiber. Die Bebauung setzt sich aus regionaltypischen sonnen-
geschwarzten Strickbauten mit ziegel- oder blechgedeckten Sattelddchern zu-
sammen. Es sind mehrheitlich zweigeschossige Wohnhauser aus Kanthdlzern mit
massiven Sockelgeschossen und mehrteilige Stallscheunen aus Rundhdlzern mit
Vorschub. Mehrere Wohnhé&user tragen an der Giebelfassade fur die Bauweise
charakteristische Hausspriiche. Einzelne Anbauten, Terrassen oder Balkone beein-
trachtigen das Gesamtbild etwas. Am talseitigen Bebauungsrand féllt eine gross-
flachige Terrasse Uiber einer gemauerten Garage auf (1.3).

XXX -
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Erhaltungsziel A:
Erhalten der Substanz

Ubergeordneter Ortsbildteil:

Inkorporierte Ortsbildteile:

Verwandte/&hnliche
Ortsbildteile:
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Raumliche Qualitaten - +.1. P4
Hohe rdumliche Qualitdten aufgrund der siedlungstypologisch exemplarischen
rdumlichen Disposition: eng gesetzte, zum Tal ausgerichtete Bauk&rper, ein kom-
pakter Gassenraum mit kleinen Vorplatzen sowie urspriinglich erhaltene Zwischen-
bereiche mit Sichtbezligen in die zweite Bebauungsschicht. Etwas beeintrachtigt
durch einzelne Anbauten, Terrassen oder Balkone und durch den dominanten Neu-
bau am oberen Ortsrand von Anfang 21. Jahrhundert.

Architekturhistorische Qualitéaten MAANRL
Hohe architekturhistorische Qualitdten dank der gut erhaltenen Bausubstanzin re-
gionaltypischer Strickbauweise und grossenteils mit massiven Sockelgeschossen
aus verschiedenen Jahrhunderten. Etwas beeintréchtigt durch einzelne Anbauten,
Terrassen oder Balkone und durch den dominanten Neubau am oberen Ortsrand
von Anfang 21. Jahrhundert.

Stellenwert
Hoher Stellenwert als ortsbildkonstituierender Siedlungsbereich.

1.1 Sédge [
Gattersdge mit originalem Elektromotor von 1944, charakteristische langgezoge-
ne, einseitig offene Holzstédnderkonstruktion, Uberdachung, 1948; Betonierung
von Mittelpfeiler, SGgemehlschacht und Lagersockel, 1960

1.2 Brunnen (=]
Laufbrunnen aus Zement mit Rechtecktrog und kleinerem Beitrog mit gerade ab-
gefasten Ecken, Postament-Stock mit Kugelaufsatz, 1. H. 20. Jh., den oberen Orts-
zugang markierend

1.3 Garagenanbau X
Massiver, eingeschossiger Garagenanbau mit Flachdach, M. 20. Jh.; Dach als
grossflachige Terrasse genutzt
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Grundlage: swissTLM 1:5000, Ausgabe 2019, Nachflihrungsstand 2014

2 Ein- und Mehrfamilienhauser

Am westlichen Ortszugang, an die historische Weilerbebauung (1) anschliessend,
erstrecken sich zwei parallele, zum Tal ausgerichtete Reihen mit Ein- und Mehr-
familienh&usern. Sie sind durch zwei leicht geschwungene, schmale, asphaltierte
Strassen erschlossen. Eine wuchtige Stlitzmauer (2.1) aus groben Bruchsteinen
begleitet die untere Strasse auf der Bergseite. An die obere Strasse schliesst ein
traufstandiger Bauernhof mit grosser Stallscheune und Wohnhaus an. Dank einer
zurlickhaltenden Gestaltung werden die Géarten den siedlungstypischen Zwi-
schenrdumen mit Grasbewuchs oder Obstgéarten gerecht. Alle Geb&ude préasen-
tieren die gleiche Konstruktionsweise mit bis zu zwei gestrickten Geschossen oder
einem bretterverschalten Aufbau tiber einem massiven Sockelgeschoss. Die mehr-
heitlich in der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts entstandenen Wohnh&user
sind den Strickbauten der Region nachempfunden, ihre Stilsprache lasst jedoch
die Entstehungszeit erkennen.

Stellenwert
Hoher Stellenwert als Ortszugang und als jlingeres Eingangsquartier zur histori-
schen Bebauung.

2.1 Stiitzmauer m
Dominante Mauer aus grossen Bruchsteinblécken entlang des westlichen Orts-
zugangs, 1980er-Jahre — Mauerh&he von bis zu drei Metern (siehe auch 3.1)

Sensibler Bereich

Ubergeordneter Ortsbildteil:

Inkorporierte Ortsbildteile:

Verwandte/&dhnliche
Ortsbildteile:
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A

Ausschnitt
S. 11

Grundlage: swissTLM 1:7500, Ausgabe 2019, Nachflihrungsstand 2014

3 Wieshange

Rund um die Weilerbebauung und besonders Uber ihr erstrecken sich weitldufi-
ge, als Weideland und zur Heugewinnung genutzte Wieshénge. Eine Naturstrasse
durchmisst in weiten Spitzkehren den steilen, nach Stiden ausgerichteten Hang.
Bemerkenswert ist die alte, unregelmassige Eschenallee (3.8) oberhalb der &st-
lichen Ortsbebauung, deren Baumart (romanisch: «fraissen») auf den Ortsnamen
verweist. Sie begleitet den Fussweg, der in Fortsetzung der Hauptgasse ebenfalls
zu den Wieshangen und zum Maienséass Balnettis flihrt. Das beschriebene Kultur-
land ist geprégt von verstreut liegenden, regionaltypischen Heu- und Stallscheu-
nen in Strickbauweise mit Sattelddchern aus dem 19. und dem 20. Jahrhundert.
Oberhalb an den Siedlungsbereich anschliessend stehen drei grossvolumige Stall-
scheunen und zwei Bauernwohnh&user (3.2). Nur einzelne Wohn- oder ehemalige
Okonomiebauten mit Satteldichern (3.3, 3.5, 3.9) differenzieren sich vom rest-
lichen Ortsbildteil. Auf dem slidlich der Weilerbebauung vorgelagerten Gelande-
sporn erhebt sich die markante, von weither sichtbare Burgruine Bernegg (3.5).

Stellenwert
Hoher Stellenwert als wichtiger Ortsvorder- und -hintergrund sowie als rahmende
Freiflache, die Silhouette der kompakten Weilerbebauung akzentuierend.

Erhaltungsziel A:
Erhalten der Beschaffenheit
als Kulturland oder Freiflédche

Ubergeordneter Ortsbildteil:

Inkorporierte Ortsbildteile:

Verwandte/&dhnliche
Ortsbildteile:
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3 Ausschnitt

1"

3.1 Stiitzmauer m
Dominante Mauer aus grossen Bruchsteinblcken entlang des westlichen Orts-
zugangs, 1980er-Jahre — Mauerh&he von bis zu eineinhalb Metern (siehe auch 2.1)

3.2 Bauernwohnhéauser o
Zwei zweigeschossige Holzbauten mit massiven Sockelgeschoss und schwach ge-
neigtem Satteldach, an den regionalen Baustil angelehnt, E. 20. Jh.

3.3 Kleines Wohnhaus o
Kleinvolumiger Blockbau, eingeschossig mit massivem Sockelfundament und Sat-
teldach, an den traditionellen Baustil der regionalen Scheunen angelehnt, 3. V.
20. Jh., unterhalb des Siedlungsrands an der Gelandekante gelegen

3.4 Fussweg O]
Breiter Pfad zur Schanfigger Talstrasse, im oberen Bereich von einem Schrégzaun
begleitet, teilweise mit Schotter und Kies befestigt
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3 Wieshédnge
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3.5 Hohes Wohnhaus X
Dreigeschossiger Holzbau mit betoniertem Sockelgeschoss und seitlicher Terras-
se, an den regionalen Architekturstil angelehnt, A. 21. Jh., den historischen Kern
durch Uberdimensionierte Héhe beeintrachtigend

3.6 Burgruine Bernegg m
Wehrhafter Palas, ehem. viergeschossiger Rechteckbau aus Bruchsteinen, Mauer-
krone schrag gegen Norden abfallend, 2. H. 13. Jh., auf einem Geldndevorsprung
am Suidrand des Orts positioniert

3.7 Zwei Wohnhéauser 0
Zweigeschossige Holzbauten mit massiven Sockelgeschossen und Satteldédchern,
etwas abgeriickt vom Siedlungskern; oberes Haus direkt an der Strasse, E. 19./A.
20. Jh.; unteres Haus mit Zufahrt und in den Hang gebautem Garagentrakt, 3. V.
20. Jh.; beide Geb&ude in zeittypischer Ausprédgung an die regionale Bauweise
angelehnt

3.8 Baumallee [=]

Doppelte Reihe Eschen am Fussweg nach Balnettis, unregelméssige Pflanzabstén-
de, E. 19./A. 20. Jh.

3.9 Wohnhaus m
Ehem. Stallscheune mit Vorschub in Blockbauweise, zweigeschossig mit Sattel-
dach, wohl E. 19. Jh., M. 20. Jh. zu Wohnhaus mit Eternitschindelfassade umge-
staltet, seitliche Anbauten, Garten mit umlaufender Nadelgehdlzhecke
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Empfehlungen

Bestehende
Schutzmassnahmen

Siehe auch die generellen Erhaltungshinweise
gemdss Art. 24 der Weisungen iiber das ISOS
(WISOS) vom 1. Januar 2020

Den rdumlichen und architekturhistorischen Quali-
taten des historischen Siedlungskerns (1) durch die
kompakte Staffelung der gut erhaltenen Wohn- und
Okonomiegebiude sind héchste Sorge zu tragen;
bauliche Massnahmen sollten mit Riicksicht auf die
ortstbliche Bautradition und Materialitat und unter
Einbeziehung der Denkmalpflege oder qualifizierter
Fachpersonen erfolgen; auf Neu- und Anbauten ist
zu verzichten.

Die urspriinglichen Zwischenrdume im Siedlungs-
kern (1) und Garten mit fliessendem Ubergang in die
Landschaft im Kern sowie im Ferienhausquartier (1,
2) sind zu erhalten; die offene Sicht darf nicht durch
Terrassenbauten oder Massnahmen zum Sichtschutz
beeintrachtigt werden.

Die Wieshénge (3) mit den alten Scheunen préagen
die Silhouette und Fernwirkung des Orts massgeb-
lich und vertragen keine zusétzlichen Neubauten.

Der in der westlichen Ortserweiterung (2) gut an-
gepassten Bebauungsstruktur mit den einheitlich
gegen das Tal ausgerichteten Satteldachbauten ist
Rechnung zu tragen; eine Erh6hung der Bauvolumi-
na ist zu vermeiden.

Kanton

Kantonaler Richtplan

Regionaler Richtplan (Regionalverband Nordbiinden
und Herrschaft Fiinf Dérfer)

Kantonales Inventar der schutzwirdigen Einzelbau-
ten, Gebdudegruppen und Ortsbilder, Gemeinde
Arosa

Natur- und Landschaftsschutzinventar

Gemeinde

Kommunale Nutzungsplanung (Zonenplan, Gene-
reller Gestaltungsplan, Baugesetz)

Bauten unter kommunalem Schutz




Calfreisen GR |

Bibliografie

IS0S Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung

Bibliografie

Clavadetscher, Otto P.; Meyer, Werner: Das Burgenbuch von Graubiinden, Ziirich,
Schwaéabisch Hall 1984, S. 291-291.

Denkmalpflege Graubilinden: Bauinventar. Inventarliste Calfreisen, [Chur 2015].

Furter, Reto: Schanfigg. Bevdlkerung und Wirtschaft. 17. bis 19. Jahrhundert,
Lizentiatsarbeit, Universitat Bern, Bern 2000.

Giovanoli, Diego: Alpschermen und Maiensésse in Graublinden. Bduerliche Bauten,
Betriebsstufen und Siedlungsstrukturen ausserhalb der Dérfer Graubilindens von
der frilhen Neuzeit bis 1960, mit einem Beitrag von Jon Mathieu, hg. vom Verein
fir Biindner Kulturforschung und von der kantonalen Denkmalpflege Graubiin-
den, Bern 2003.

Kocherhans, Yvonne: Schanfigg. Bauweise und Siedlungsformen in Heubergen,
Vorwinterungen, Maiensédssen und Heimgebieten der Gemeinden Maladers, Cal-
freisen, Castiel, Liien, Pagig, St. Peter, Molinis und Peist, Chur 1999 (Maiens&ss-
inventar Graubtinden, Heft 16).

o. A.: Calfreisen, in: Geographisches Lexikon der Schweiz, Bd. 1, Neuenburg 1902,
S. L06.

o. A.: Schanfigg, in: Geographisches Lexikon der Schweiz, Bd. 4, Neuenburg 1902,
S. 554-557.

Pieth, Friedrich: Aus der Geschichte des Tales Schanfigg. Von den Anféngen bis
zum Auskauf 1652, in: Jahresbericht der Historisch-Antiquarischen Gesellschaft
von Graubiinden 81, 1951, S. 99-125.

Poeschel, Erwin: Herrschaft, Pratigau, Davos, Schanfigg, Churwalden, Albulatal,
in: Die Kunstdenkmaéler des Kantons Graubtinden, Bd. 2, Basel 1937, S. 177-179,
182.

Schorta, Andrea: Calfreisen, in: Ratisches Namenbuch. Begriindet von Robert von
Planta, Bd. 2, Etymologien, Bern 1964 (Romanica Helvetica 63), S. 6L41.

Seifert-Uherkovich, Ludmila; Dosch, Leza: Kunstfiihrer durch Graubiinden, hg.
von der Gesellschaft flir Schweizerische Kunstgeschichte. In Verbindung mit der
kantonalen Denkmalpflege Graubilinden und dem Verein flir Bindner Kulturfor-
schung, Zirich 2008, S. 78.

Simonett, Jurg: Calfreisen, in: Historisches Lexikon der Schweiz (HLS), Version vom
01.12.2016. Online: <https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/001588/2016-12-01>.

Simonett, Jiirg: Schanfigg, in: Historisches Lexikon der Schweiz (HLS), Version vom
13.07.2011. Online: <https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/008083/2011-07-13>.

Impressum
2. Fassung 10.2019
Inkraftsetzung 01.05.2021

Koordinaten Ortsregister
2764513/1190 064

Karten
Bundesamt fiir
Landestopografie

ISOS

Bundesinventar der
schiitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz
von nationaler Bedeutung

Herausgeber
Eidgendssisches
Departement des

Innern EDI

Bundesamt fiir Kultur BAK
Sektion Baukultur
CH-3003 Bern

www.isos.ch
isos@bak.admin.ch




Calfreisen GR

Aufnahmeplan

swissTLM 1: 5000, Ausgabe 2019, Nachfiihrungsstand 2014

IS0S Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung

*

M Erhaltungsziel A
B Erhaltungsziel B

M Erhaltungsziel C
M Sensibler Bereich

(%) Ortsbildteil

@ Hinweis

100

200

300 m

15




	Erklärung der grafischen Elemente
	Bewertung
	Siedlungsentwicklung
	Das heutige Ortsbild
	Ortsbildteile
	1  Siedlungskern
	2  Ein- und Mehrfamilienhäuser
	3  Wieshänge

	Empfehlungen
	Bestehende Schutzmassnahmen
	Bibliografie
	Aufnahmeplan

